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 Das gesündeste Holz-Haus im Schwarzwald – im Einklang mit der Natur ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 

Das gesündeste Holz-Haus im Schwarzwald – im Einklang mit der Natur ! 
 
 
Dieses Projekt gewinnt vielleicht keinen Architekturpreis, da es relativ schnörkellos und ohne große, 
architektonischen Elementen in Eigenregie vom Bauherrn geplant wurde.   Jedoch ist dieses 
baubiologisch einwandfreie Haus, gebaut aus 100%Holz, ein vorbildliches Projekt für zukünftige 
Generationen und in 100 Jahren auch zu 100% verwertbar, was zu einer einzigartigen Effizienz und 
Ressourcenschonung führt, da es keinerlei Bauchemie oder bislang unerforschte Giftstoffe enthält – 
denn es ist ausschließlich gebaut aus nachwachsendem, gesunden und heimischen Nadelholz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Daten zum Bauprojekt: 
 

Typ:   Einfamilienhaus mit Garage (ohne Keller) 
Größe:   1,5 Geschoße - ca. 150m² Grundfläche  
Fundament:  Lastaufnahmefundamente mit Glasfaserbewehrung (kein Stahl!) in  

                             spezieller Schaumglasschotter-Schicht 
Außenwand:  25cm Holz100-thermo Massivholzwand von Thoma 
Innenwand:  12cm Holz100 Massivholzwand von Thoma 
Decke:   sichtbare Holzbalkendecke mit NF-Fasebretter 
Dach:   sichtbarer Sparrendachstuhl mit NF-Fasebretter 
Dämmung:   Gutex Holzweichfaserdämmung 100mm an Wand, 180mm auf Dach 
Dachhaut:   Erlus Linea Tonziegel 
Fassade:   waagrechte, hinterlüftete  NF-Holzschalung, natur 
Türen:  restaurierte Rustikaltüren - Echtholz 
Böden:   Massivholzdielen auf Fußbodenheizsystem mit Lehmbausteinen  
Heizung:  wasserführender Grundofen (Heizregister) und FuBo.-Heizung 
Bauzeit:   3 Tage für den Rohbau, inkl. bewohnbaren Innenwänden 

 
         Bauholz:  47,7m³ für Holz100-Elemente,    20m³ Bauholz für Decke und Dach, 
    ca. 5m³ für Inneneinrichtung (Böden, Möbel, usw.) 
    Insgesamt rund 75m³ verbautes Holz für 150m² Wohnfläche ! 
 
 



 

 
 
 
Baue das gesündeste Haus – baubiologisch auf höchstem Niveau – im Einklang mit der Natur ! 
 
 
Die wichtigsten Kriterien der Bauherrschaft vor Planungsbeginn: 
   

-       Baubiologische Ausrichtung ist wichtigster Faktor 
-  Verwendung von möglichst 100% Holz für Wände, Decken, Dach und Böden 
- nur unbehandeltes Holz ohne Leim oder chemischen Holzschutz 
-    kein Stahl und so wenig wie möglich Beton 
- keine Bauchemie, Folien, Kleber, Leime, Farben oder sonstige chemischen Stoffe 
-  passive Nutzung von Sonnenenergie (solare Wärmegewinnung) 
-  Nutzung von Regenwasser 
-  helle, lichtdurchflutete Räume 
- diffusionsoffene Außenbauteile 
- einfacher Grundofen für Beheizung mit Holz 
- Grundstückauswahl unter Berücksichtigung „elektromagnetischer Felder“ 
- Grundstücksauswahl  nach Kriterium: Möglichst geringe hochfrequente Strahlung 

 
 
 

 
 
 
Das gesündeste Haus –  baubiologisch Perfekt – ausgeführt durch Fachhandwerker ! 
 
 
Massivholzbauweise Holz100: 
 
Die perfekte Bauweise, die alle genannten Kriterien erfüllt hat den Namen: Holz100 
Alle Elemente dieser Massivholzbauweise bestehen zu 100% aus unbehandeltem Holz. 
 
Holz100 ist ein patentiertes System der  Fa. Ing. Erwin Thoma Holz GmbH. 
Der Erfinder dieser Bauweise, Herr Ing. Erwin Thoma ist Vorreiter der „Vollholz-Elemente-Bewegung“ 
und auf Grund seiner überregionalen Holzforschung und seiner vielen geschriebenen Bücher (Thoma-
Bücher) sowie unzähliger realisierter Vorzeigeobjekte weltweit bekannt.  
Die Fa. Thoma Holz100 ist in den letzten 20 Jahren vom kleinen Erfinderbetrieb zum europäischen 
Leitbetrieb im Qualitätsholzbau aufgestiegen. Der Vertrieb und die Montage der sogenannten 
Holz100-Elemente erfolgt über regionale Vertriebspartner.  
Ein solcher Vertriebspartner ist die Firma Holzbau Lieb aus Freudenstadt im Schwarzwald.  
Der über 100 Jahre alte Handwerksbetrieb wird in 4.Familiengeneration als Zimmerei- und 
Holzbaubetrieb geführt und baut seit 2005 mit der Holz100-Bauweise ökologische Vollholzhäuser in 
Baden-Württemberg, so auch das beschriebene BVH Schäfer in Alpirsbach-Reutin. 
 
Das Holz100-System ist eine leim- und chemiefreie Vollholzkonstruktion und setzt auf die 
Mondholzphilosophie. Holz100-Elemente gibt es als Außenwände, Innenwände, Decken und Dächer 
in verschiedenen Dimensionen von 12cm bis 36cm reinem Vollholz.  
 



 
Die Vorteile von Holz100 im Überblick: 
 
Holz100 besteht zu 100% aus Holz!  
Kein Leim, keine Folien, keine Nägel – nur reines unbehandeltes Holz, verbunden mit Holzdübeln! 
Mit diesem innovativen und einzigartigen Massivholzsystem erreicht man Weltrekorde in der 
Wärmedämmung. Aber nicht nur allerbeste bauphysikalische Werte werden dadurch erreicht. 
Vielmehr bekommen Bewohner eines Holz100 Hauses Werte vermittelt, die nicht messbar und 
eigentlich unbezahlbar sind: 
 
Geborgenheit, Sicherheit, Nachhaltigkeit, sowie ein einzigartiges Wohnklima für mehr Lebensenergie 
und Gesundheit.  
 
Diese einmaligen Vorteile werden ergänzt durch:  
 
  -  Weltrekord bei einstofflicher Wärmedämmung (Lambda-Wert =  0,078) *normales Holz = 0,13 
  -  bester Schallschutz 
  -  höchster Brandschutz 
  -  beste Strahlenabschirmung 
  -  extrem lange Auskühldauer 
  -  kompromisslose Wohngesundheit 
  -  kurze Bauzeit und dadurch Kostenersparnis 
  -  keine Baufeuchte 
  -  Diffusionsfähigkeit 
  -  höchste Sicherheit bei bester Statik 
  -  Individualität: fast jede Form, Optik und Architektur ist möglich! 
 
Das Geheimnis dieser ökologischen Bauweise ist die Einstofflichkeit.  
Holz100 Häuser bestehen aus nur einem einzigen Material, nämlich Holz!  
 

 



Durch den Einsatz des Holz100-Massivholzsystems konnten die Anforderungen der Bauherrschaft 
perfekt erfüllt werden. Jedoch blieb noch das Problem der Gründung. 
 
Gründung / Fundament: 
 
Hier war in der frühen Planungsphase eine massive Holz100-Bodenplatte angedacht, welche als sog. 
Kriechkeller mit Belüftungsebene ausgeführt werden sollte. Allerdings hätte das Gebäude hierbei um 
rund 30cm über der Geländeoberfläche gebaut werden müssen. Deshalb entschied man sich nach 
intensiver Planung und Beratung für ein ökologisch einwandfreies Konzept:  
Eine Schaumglasschotter-Gründung mit eingebetteten Lastaufnahmefundamenten und 
darunterliegenden Brunnenfundamenten.  Da absolut kein Stahl verbaut werden sollte, unter 
anderem auch wegen der Thematik „elektromagnetische Felder“,  benutzte man eine ComBar-
Glasfaserbewehrung. 
 
Vorteile dieser Gründung: sehr ökologisch, stahlfrei, baubiologisch korrekt.  
Was ist Schaumglasschotter  oder Glasschaum-Granulat? 
Das ist ein hochwärmedämmendes, lastabtragendes Schüttgut aus 100% Altglas. Als lastabtragende, 
wärmedämmende Leichtschüttung vereint Glasschaumschotter eine Vielzahl von Eigenschaften, 
deren Kombination kein anderer Dämmstoff bietet. Schaumglasschotter (oder auch Glasschaum-
schotter) ist: 
 

- Hoch-Wärmedämmend: die große Anzahl an Poren, sowie die darin eingeschlossene Luft 
sind für den ausgezeichneten Lambdawert des Materials verantwortlich 

- Lastabtragend durch das Verdichtungsverhältnis lässt sich die Belastbarkeit steuern 
- Kapillarbrechend und wasserdurchlässig – der Kern bleibt trocken, die Zwischenräume 

lassen Wasser abfließen 
- Beständig gegen beinahe alle Säuren, Basen, Bakterien, Frost, Alterung, Verrottung, Nässe ... 

und Nager 
- Umweltfreundlich durch den Grundstoff recykliertem Glas mit hervorragender Energiebilanz. 

Gibt als  Inert-Stoff keinerlei Bestandteile an den Boden ab 
- Leicht: das Schüttgewicht von Schaumglasschotter beträgt lediglich ein Zwanzigstel des 

Gewichts von Schotter  
- Unbrennbar: Glas brennt nicht 

 
In diesem 35cm starken Schaumglasschotterbeet sind Lastaufnahmefundamente eingebettet. 
Diese Beton-Streifenfundamente wurden mit Glasfaser bewehrt. 
Die Glasfaserbewehrung anstatt dem üblichen Baustahl brachte zudem weitere Vorteile: 
Durch ihre besonderen Eigenschaften kann die Glasfaserbewehrung überall eingesetzt werden, wo 
Stahlbewehrungen an ihre Grenzen stoßen. Denn eine Glasfaserbewehrung verfügt über eine höhere 
Zugfestigkeit und ist: 
 

- korrosionsbeständig, 
- nicht magnetisch, 
- leicht zerspanbar und 
- wesentlich leichter als Stahl. 

 
Der Baubiologe und Umweltanalytiker Dr. Dietrich Moldan sieht darüber hinaus positive 
Auswirkungen von Glasfaserbewehrungen auf das Raumklima: Weil das Material nicht 
magnetisierbar und nicht elektrisch leitend ist, wird eine Erdmagnetfeldverzerrung und die 
Ankopplung und Verschleppung von elektrischen Wechselfeldern verhindert. Individuell 
wahrgenommene Auswirkungen leitender Bewehrungsmaterialien auf den menschlichen Organismus 
sind derzeit zwar nicht wissenschaftlich nachweisbar; dennoch streben viele Bauherren danach, das 
bestmögliche Wohnklima beim Bau eines Hauses zu realisieren. 



Planung: 
 
Die Hauptplanung, Vorgaben und auch erste Entwürfe wurden allesamt von dem Bauherren-Ehepaar 
Arno und Kuteer Schäfer selbst entworfen. Auch bei der Werk- und Detailplanung wurde zum 
größten Teil direkt vom Bauherrn selbst geplant.  
 
Unterstützt wurde die Bauherrschaft bei der Planung durch:  
 

- Architekturbüro Rapp & Bihlmaier, Schramberg  [Entwurfsplanung / Baugesuch] 
- Architekturbüro Rapp & Bihlmaier, Schramberg  [Baubiologische Beratung] 
- Dipl. Ing. Manfred Vetter, Baiersbronn   [Statik / Tragwerksplanung] 
- Holzbau Lieb, Freudenstadt    [Werkplanung / Details] 
- Thoma Holz100, Lahr     [Werkplanung Holz100] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ausführung: 
 
Ein wichtiger Aspekt bei der Ausführung war auch der Bezug zu regionalen Fachhandwerkern. 
Kleine und mittlere Handwerksbetriebe stehen für solide und kompetente Handwerksleistung,  
sie bilden den Nachwuchs aus und haben immer noch Meisterqualität zu fairen Preisen. 
 
Die Hauptgewerke wurden ausgeführt von: 
 

- Fa. Seeger Hoch-/Tiefbau, Loßburg [Fundamentarbeiten, Kanalentwässerungsarbeiten ] 
- Fa. Holzbau Lieb, Freudenstadt  [kompletter Holzbau:] 

 Außenwände, Innenwände, Decke, Dach 

 Dachhaut, Wärmedämmung, Fassade, Garage 

 Dachfenster und Fenstereinbau 

- Fa. Fensterbau Jäckle, Alpirsbach [Holzfenster Herstellung] 
- Fa. Elektro Maier, Alpirsbach  [Elektroinstallation] 
- Fa. Forster Sanitär, Alpirsbach  [Sanitäre Einrichtung, Heizungssystem] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bauablauf: 
 
Die Vorplanung und Planungsphase erstreckte sich über einen Zeitraum von knapp 12 Monaten. 
Der Rohbau wurde im Mai 2011 erstellt und innerhalb 2 Monaten waren alle Hauptgewerke 
abgeschlossen. Feinarbeiten, Inneneinrichtung und Gartenanlage wurden bzw. werden in Eigenregie 
von der Bauherrschaft ausgeführt. Bezogen wurde das Haus im Herbst 2011. 
 
Bautagebuch: 
 

- Sommer 2010: Geopathie und Baugrunduntersuchung 
- April  2011: Erdaushub, Kanalentwässerungsarbeiten, Fundamentarbeiten 
- Mai 2011: Errichtung Holzhaus (3 Tage), Dämmung, Dachhaut, Fassade, Fenster 
- Juni 2011: Fassade, Heizung (Ofen), Sanitär, Elektro 
- Juli 2011: Inneneinrichtung, Treppe, Türen, Böden 
- Herbst 2011: Einzug in das neue Haus 



Details: 
 
Fußbodenaufbau 

 35 cm Geocell Schaumglasschotter 

 10 cm Lehmbausteine (Grünlinge) 

 4   cm Holzweichfaserplatten 

 Coterra Fußbodenheizsystem aus Tonplatten 
 Fußbodenendbelag aus Fi/Ta Massivholzdielen *(unverleimt, geölt, gebürstet)   

 

Innenwandaufbau 

 12 cm Holz100-Massivholzelement beidseitig sichtbar 
 
Wandaufbau 

 25 cm Holz100-Massivholzelement thermo – Innen sichtbar 

 80 mm Gutex-Holzweichfaserplatten Thermosafe-wd 

 22 mm Gutex-Holzweichfaserplatten MultiplexTop 

 30 mm Unterkonstruktion / Belüftungsebene (Hinterlüftung) 

 27 mm Fi/Ta Nut-Feder-Schalung, Faseprofil, waagerecht, natur 
Dachaufbau 

 20 cm sichtbares Sparrendach  (14/20cm) 

 19 mm Faseprofilbretter – Dachschalung 

 160 mm Gutex-Holzweichfaserdämmung Thermosafe 

 22 mm Gutex-Holzweichfaserplatten MultiplexTop 

 40 mm Konterlattung / Belüftungsebene  

 30 mm Ziegellattung 

 Erlus Linea – Tonziegel  
 

 
 
 
 



 
Bildergalerie: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
„Was im Ländle wächst – wird au im Ländle verschafft“ ! 
 
 
Wertschöpfungskette / Ressourcenschonung / Herkunftsnachweis: 
 
Schaut man sich manche Holzhäuser genau an, stellt man oft fest, dass das verwendete Material oft 
über tausende von Kilometern aus entferntesten Gebieten der Erde und über zig Zwischenhändler 
angeliefert wurde. Oft werden andernorts Wälder gerodet und ganze Ökosysteme vernichtet, um 
Profit für ein paar wenige Bauträger und Holzverkäufer zu erwirtschaften. 
 
Bei unserem Bau kommt das Holz aus forstwirtschaftlich gepflegten, heimischen Wäldern und wurde 
von bodenständigen, heimischen Firmen bearbeitet, welche auch hier in Baden-Württemberg ihre 
Abgaben und Steuern zahlen und Arbeitsplätze für Einheimische erhalten. 
 

- Das verwendete Bauholz ist zum größten Teil im heimischen Schwarzwald gewachsen. 
- Geerntet wurde ein großer Teil des Holzes im staatl. Waldgebiet des Forstrevieres 

 Baiersbronn-Tonbach (Nordschwarzwald) durch heimische Forstwirte und Waldarbeiter. 
- Es gab nur kurze Transportwege, durchgeführt von heimischen Fuhrunternehmen. 
- Gesägt wurden Deckenbalken und Dachsparren im Sägewerk vor Ort in Baiersbronn-Röt. 
- Abgebunden und Produziert wurden sämtliche Holzbauelemente im Produktions- und 

Abbundwerk in Lahr (Ortenaukreis) 
- Die Montage und Endbearbeitung des Holzes erfolgte durch örtliche Handwerksbetriebe. 

 

 
 



 

 
 
 
Cradle to Cradle – es bleibt kein Sondermüll übrig 
 
 
Unbehandeltes Holz – ohne Leim und ohne Nägel: 
   
Was ist denn in 50, 100 oder 500 Jahren mit einem Haus? Wie viel Energie wird benötigt, um 
synthetische Baustoffe oder chemische Verbindungen von natürlichen Rohstoffen zu lösen?  
Landet etwa das komplette Haus als Sondermüll auf einer Deponie?  
Baut man wie bei unserem Bauprojekt konsequent mit natürlichen Baustoffen, so hinterlässt man 
nachfolgenden Generationen nicht nur KEINEN MÜLL, sondern liefert gleichzeitig wertvolles, 
gesundes und einwandfreies NEUES Baumaterial:  
 

-       Das komplette Haus besteht aus unbehandeltem Holz. Es kann jederzeit und absolut 
unkompliziert wieder in seine einzelnen Bretter zerlegt werden. Beim Holz100-
System muss man nur die Dübel herausbohren und man erhält wieder jedes einzelne 
Brett zurück. Man kann dieses Bauholz dann für neue Bauprojekte verwenden oder 
aber jederzeit als Energieträger einsetzen. Unbehandeltes Holz ist somit das wohl 
perfekteste Beispiel für „cradle to cradle“ – (Ökoeffektivität) von der Wiege bis zur 
Wiege. Gewachsen aus der Natur  kann es, bei richtiger Verarbeitung,  so oft 
wiederverwendet werden und am Ende ohne Schadstoffbelastung wieder an die 
Natur zurückgegeben werden.  

 
 

 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
Holzbaupreis für innovative Bauherren oder Star-Architekten ? 
 
 
Welche Argumente zählen wirklich? 
   
Wir haben uns lange überlegt,  ob wir beim Wettbewerb um den Holzbaupreis mitmachen sollen. 
Schaut man sich die Sieger der letzten Wettbewerbe genauer an, so wird schnell deutlich, dass 
hauptsächlich Projekte mit futuristischer Architektur eine Anerkennung erhalten haben. 
 
Man könnte als Unwissender den Eindruck erhalten, nur eine auffällige, moderne Architektur, in 
Verbindung mit Elementen aus Holz sei der Jury besonders wichtig. 
Schaut man noch etwas genauer hin, ist zwar oft sehr viel Holz verbaut, dieses jedoch sehr oft nur in 
Verbindung mit chemischen Verbindungen (Leimholz), oder in Kombination mit vielen weiteren, 
unterschiedlichen Materialien (Stahl, Glas, Beton, usw.). 
 
Ein echter, baubiologisch absolut „perfekter“ Bau oder einfache, klassische Hausformen fehlen. 
Dies hat uns ermutigt, mit unserem Projekt „Bauvorhaben Einfamilienhaus Schäfer – Alpirsbach“ 
beim Wettbewerb um den Landes-Holzbaupreis 2012  mit zu machen. 
 
Unser persönliches Ziel sind nicht Preisgelder,  gehaltvolle Anerkennungsreden oder 
Marketingeffekte für gewisse Firmen und Produkte – viel mehr ist uns wichtig, dass solche Bauweisen 
und Systeme, wie sie bei diesem Projekt realisiert wurden, bekannter werden und zu einem 
Umdenken bei den Bauherren führen. Weg vom Mix verschiedenster,  chemischer Baustoffe – hin 
zum ökologisch einwandfreien, gesunden und nachwachsenden Naturbaustoff Holz.  
 
Das Projekt hat Vorbildfunktion für künftige Bauherren und sollte deshalb sicherlich ganz genau 
durchleuchtet werden. Pure Lebensenergie, Geborgenheit und Gesundheit vermitteln nur Häuser, 
welche zu 100% aus Holz gebaut werden.  
 
Bauwerke, welche nicht konsequent im Einklang mit der Natur errichtet sind,  werden in der Zukunft 
immer irgendwo Schwachstellen und Probleme haben. Wir stehen deshalb ein, für ein innovatives, 
gesundes und ökologisches Holzhaus wie es beim Projekt Schäfer in Alpirsbach realisiert wurde.  
 
Wir grüßen Sie ganz herzlich aus einer der wald- und holzreichsten Regionen in Deutschland, in der 
immer noch mehr Holz nachwächst, als zum Bauen verwendet wird. 
 
 
 
 
 
__________________________________  ________________________________ 
Thomas Lieb      Arno & Kuteer Schäfer 
Zimmerer &  staatl. geprüfter Bautechniker    Bauherren 
Geschäftsführer Holzbau Lieb -  Freudenstadt   Holz100-EFH-Neubau, Waldstr.6, Alpirsbach-Reutin 
 
 
 

Freudenstadt im Februar 2012    Alpirsbach im Februar 2012 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
@  Pläne, Texte und Bilder sind urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung ist verboten. 
 
 



 
 

ANLAGEN 
 
 
Holzbaupreis Baden-Württemberg 2012 
 
 
 
 
 
 
 

 

1. ThomaHolz100 – der erste Baustoffhersteller mit Plus-Energie-Werk 

2. ThomaHolz100 – der erste Cradle-to-Cradle GOLD Gewinner 

3. ThomaHolz100 – eine Innovationsfabrik – eine Erfolgsgeschichte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bildnachweise: 

 
Alle Bilder der gesamten Projekt-Mappe sind Eigentum von Holzbau Lieb e.K. – Freudenstadt 
Sämtliche Texte und Bilder sowie Pläne sind urheberrechtlich geschützt und dürfen nicht verwendet 
werden. 



Thoma Holz100 
Der erste Baustoffhersteller, der mehr Ökostrom erzeugt, als er verbraucht!  

 

Aus der Vision des Querdenkers Erwin Thoma, die gesündesten Häuser der Welt zu bauen, ist ein 

internationales Unternehmen mit 160 Mitarbeitern gewachsen.  

 

Eine großartige Entwicklung, die durch ständige Innovation begleitet wird. Thoma System Holz100 ist 

heute schon das nachhaltigste Bausystem der Welt und hat durch die nunmehrige Investition in die 

Produktionsstätte in Lahr weitere Akzente für bewusstes, energiereiches und gesundes Wohnen und 

Leben gesetzt. 

 

Thoma System Holz100 verbindet Holzschichten mit Holzdübel zu einer kompakten, bis zu 36cm 

dicken Wand aus purem Holz! Jährlich werden ca. 250 völlig leim- und chemiefreie Massivholzhäuser 

weltweit montiert. Der Bogen spannt sich vom kleinen Einfamilienhaus über Hotels, Residenzen und 

Villen bis zu Schulen und Kindergärten!  

 

Immer mehr Menschen sehnen sich nach Oasen der Gesundheit und der Geborgenheit. Durch die 

unverleimte Vollholzhülle ergeben sich viele Vorteile.  

 

Der Weltrekord in Wärmedämmung, höchster Brandschutz, Erdbebensicherheit, ein Wohnklima das 

stetes Wohlfühlgefühl erzeugt. Das alles lässt den Wunsch der Menschen nach dem Ort der 

Geborgenheit wachsen.  

 

Die jüngste Entwicklung des Unternehmens ist eine riesige Photovoltaikanlage auf der Holz100 

Produktionsstätte in Deutschland. Mit diesem Schritt ist die Firma Thoma der erste Energie PLUS – 

Baustoffhersteller, und das weltweit!  

 

Die Anlage produziert mit reinem Sonnenlicht im Durchschnitt 690.000 KW/h pro Jahr. Im letzten 

Jahr verbrauchte das Werk 407.885 KW/h. Das ergibt eine Differenz von 282.115 KW/h pro Jahr.  

 

Auch im österreichischen Werk in Stadl ob der Mur wird mit Biomasse effiziente Energienutzung 

betrieben.  

 

Ing. Erwin Thoma bietet nicht nur den Bau des gesündesten Hauses sondern hat sich nun auch der 

Entwicklung der ökologischsten und nachhaltigsten Produktionskette verschrieben.  

 

So wird aus einer Unternehmervision eine Lebenseinstellung und Überzeugung die optimal den 

Zeitgeist trifft. 

 
 
 
 
 
 
 

 



Thoma Holz100 
Der  erste Cradle to Cradle – GOLD Gewinner  

 

Was bedeutet Cradle to Cradle? 
 
Das Prinzip Cradle to Cradle – von der Wiege zur Wiege – hat einen völlig 
abfallfreien Wirtschaftskreislauf zum Ziel. Die Materialien sollten im Zuge der 
Wiederverwertung aber keine Wertminderung erfahren, sondern in biologischen oder 
technischen Kreisläufen zirkulieren können – beliebig oft. 
 
Holz100 ist weltweit der erste Baustoff, der von Dr. Michael Braungart ausgezeichnet 
wurde. 
 
Wie funktioniert das System Holz100? 
 
Das System Thoma Holz100 beruht auf 2 Prinzipien: 
 
1. Thoma Häuser sind ausschließlich aus nachwachsenden, PEFC –zertifiziertem Holz gebaut 
 
2. Mechanische statt chemische Verbindung – Holzdübel statt belastendem Leim 
Vorteile, die sich aus dieser Natürlichkeit ergeben: 

- Durch minimale Lufteinschlüsse beim Schichtaufbau des Systems erreicht das 
Thoma Haus den Weltrekord in Wärmedämmung! 
 
- Mit Holz100 kann man die Brandsicherheitswerte etwa um das 
fünffache, verglichen mit den üblichen Holzleichtbauten, verbessern. 
Auch die Deckenplatten erzielen durch den Einsatz von Holzdübeln anstelle 
von Metallen, weit bessere Ergebnisse bei den Brandtests, als Ziegel- oder 
Stahlbetondecken. 
 
- Unverleimtes Naturholz schafft ein wohltuendes Raumklima, frei von 
jeglicher Belastung der Raumluft. 
 
- Die hervorragenden Abschirmwerte bei hochfrequenter Bestrahlung, wie 
sie etwa beim Mobilfunk auftreten, sind selbst für Fachleute immer wieder 
erstaunlich. 
 
- Bedingt durch den massiven Holzbau, erreicht man im Bereich 
Heizenergieeinsparung sowie auch Kühlenergieeinsparung höchstes 
Niveau. 
 

 
- Auch die Schalldämmung bietet Werte, die Im Holzbau noch nicht 

  



erreicht wurden. 
 
 
Weitere Vorteile, die für das Cradle to Cradle Prinzip ausschlaggebend sind: 
 
- Kein Bauschutt, kein Sondermüll 
- Übriges Holz kann verheizt werden 
- Holz = nachwachsender Rohstoff. Das Holz für die Thoma - Häuser stammt 
ausschließlich aus nachhaltig bewirtschafteten Forstbetrieben (PEFZ – 
zertifiziert) 
- Sollte ein Haus nach Jahren abgetragen werden, können die Holzwände 
wieder in die Holz100 Fabrik gebracht werden, ein Roboter bohrt die Dübel 
heraus, nimmt die Brettschichten auseinander und ein neues Haus kann 
entstehen! 
  
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Thoma Holz100 
Eine Innovationsfabrik – eine Erfolgsgeschichte  

 

 1990   Firmengründung Holzernte und Handel.            

1991   Übernahme Sägewerk Schweinberger in Neukirchen am Großvenediger.            

1992   Umstellung auf mondphasengeschlagenes Holz in der Firma Thoma.  

1993   Thoma Vollholzböden werden, einzigartig am Markt, bis zu 24 cm Breite und 5 m Länge ohne  
             Vollholz - Verleimungen angeboten.            
 
1995   Blockhäuser aus Mondholz mit geringem Schwund.            
 
1996   Berichte über die Arbeit von Thoma Holz in mehreren deutschen TV-Sendern. Präsentation  
             von Erwin Thomas erstem Buch "...dich sah ich wachsen".   ISO 9001 Die Firma Thoma besteht  
            als erstes Sägewerk Österreichs das Qualitätssicherungs-zertifikat nach ISO 9001.  
      
1997   Bericht des japanischen Fernsehens über die Arbeit der Firma Thoma.  
          
 1998   Erwin Thoma meldet seine Erfindung holzverdübelter Wände (Holz100) ohne Leim und Metall  
             zum Patent an.  
          
 1999   Eröffnung des Forschungszentrums Goldegg. Europäische Universitäten prüfen und  
             zertifizieren Holz100. Presseberichte über sensationelle Ergebnisse wie: Brandwiderstand bis    
             zu 150 Minuten, thermische Spitzenwerte durch natürliche Innenraumklimatisierung.  
             Bestwerte bei Abschirmung von „Mobiltelefon-strahlung“. Im Sommer erscheint das zweite  
             Buch von Erwin Thoma „...und du begleitest mich“. 
           
2000   Bau des ersten Thoma Holz100 Werkes in der Steiermark. Deutscher Holz Creativ Preis 2000 in  
            Freiburg, - Holz100 gilt als innovativste und zukunftsfähigste Holzbautechnik der Zeit.  
            Innovationspreis 2000 in Salzburg an Erwin Thoma für sein Holz100 Patent. Bau des ersten  
            Holz100 Hauses in Japan/Tokio.  
           
2001   Eröffnung einer Lizenzproduktion von Holz100 in Norwegen. Verleihung des Preises  
            „Umweltfreundlichster Industriebetrieb Österreichs“, sowie „Frauen- und  
            familienfreundlichster“ Betrieb der Steiermark. Bau des Chinazentrums f. d.  
            Gesundheitspionier Prof. Willi Dungl mit Holz100. 
           
2002   Holz100 thermo markiert einen neuen Weltrekord in der Wärmedämmung bei  
            Baumaterialien. Bau des größten Hotels der Alpen aus Holz auf der Seiseralm. Errichtung einer  
            christlichen Holzkirche / eines Pfarrzentrums in Japan. 
           
2003   Inbetriebnahme der hochpräzisen Roboterfertigung. Holz100 erhält die deutsche,  
            bautechnische Zulassung. Entwicklung des schallabsorbierenden Holz100 Akustik Systems.    
            Erwin Thoma veröffentlicht mit "Für lange Zeit" sein drittes Buch. Verleihung des R.I.O.  
            Innovationspreises der Aachener Stiftung an die Fa. Thoma. 
 



2004   Baubeginn für ein neues Holz100 Werk in Deutschland / Schwarzwald.  
            Errichtung des leisesten Holzhotels der Welt mit dem System Thoma Holz100 im Tiroler Ötztal. 
           
2005   Inbetriebnahme des neuen Holz100 Werkes in Deutschland mit doppelter Kapazität.  
            Aufbau eines Holz100 Partnernetzwerkes in Mitteleuropa. Erste Partnerseminare auch  
            außerhalb Österreichs. Erste US-Vertretung für Holz100 in San Francisco. 
           
2007   Bau des vierten Holz100 Werkes in Stadl an der Mur in Österreich. Universitätsbau in Oslo mit  
            Holz100. Bau der Sommerresidenz der königlichen Familie in Norwegen.  
           
2008   Das bereits vierte Produktionswerk im steirischen Stadl a. d. Mur beginnt mit der Produktion.   
     
2009   Bereits in 25 Ländern stehen Holz100 Häuser.  Jährlich werden ca. 200 Holz100-Häuser gebaut  
 
2010   Holz100 ermöglicht energieautarke Häuser. In Kitzbühl wird ein 7.000 m2 Bürobau mit vier  

Geschoßen in nur 10 Wochen errichtet - Heizung und Kühlung nur mit Sonnenenergie durch 
Holz100. 
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@  Pläne, Texte und Bilder sind urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung ist verboten. 
 
 


